
Energie aus dem Gasbehälter
Die Biogasanlage auf dem 0hlmannshof in Atpen läuft jetzt im Probebetrieb. Auf Dauer 500 Kitowatt

Strom am Tag. Die Vision von Dr" Heiner Hoogen:Alpen zu einem Energie unabhängigen Ort machen.

VOil PTTER KORTE

AIPEI{ Dei Mensch muss Visionen
haben. Sn iedenfalls siehl's Dr. Hei-
ner Hoogen vom Ohlman.nshof.
Seine Vision: ,,Ich würde Alpen arn
liebsten zu einem EnerpJie unab-
härrgigen Dorf rnachen!" So weir ist
er vielleicht gar nicht davon ent-
felnt. denn ab Ende Noventber sol-
len 500 Kilowatt Strom täglich er-
zer.rgt wert'len und zum Jahresweclt-
sel sollen bereits Hallenbad und
Schulzentrunr durch ihn mit Fern-
wärme versorgt werden. Die Bio-
gasanlage am Ohhnannshof läuft
derzeit im Probehetrieb, die offi-
zielle Inbetriebnalrme ist ftir rlen
jahresanfang vorgesehen.

Nachwachsende Rohstoffe
Seit rund r.ier Woclien läuft cler

Probebetrieb, 150 bis 160 Kilowatt
'"verden derzeit täglich erzeugt.
Wenn die Anlage durcl-rlärrlt - was
derzeit nicht in-uner der FaIl ist. Dr.
Hoogen im Ciespräch rnit der RP:
,,Wenn die Dakterien nicht genug
Gas Iiefern, geht der Motor aus."

In der Biogasanlage werden aus-
schließlich nacllvachsende Roh-
stoffe wie Getreicle sowie Mais- und
Cirassilagen verarbeitet. Theore-
tisch könnte alles. was die Frucht-
folge zulässt, hineir.r gehäckselt
werden. Der Vorteil: Iliiden wtirden
nicht ausgelaugt. Die hier i,enven-
deten so gcnannten Non-Food-
Orops [also lantlwirtschaftlich er-
zeucte Rohstoffe für die Verwen-
dung arr l lerhalb der Nahrungsmit-
telkette) kornmen bei Heiner Hoo-
gcn in erster Linie aus dent r: igt 'nen
landwirtschaftlichen Betrieb mit
130 Hektar sowie aus 150 Hektar
umliegender Lohnbewirtschaf-
tu4gi. Zur Prozessstabilität wurde
fli.issiger Impfschlamrn aus zwei
a nderen Biogasanlagen verwendet,
dam kommt ein Teil Silage, datnit

Durch ein Sichtfenster oben auf dem Dach kann Dr. Heiner Hoogen gut die Prozesse im Gasbehälter (Fermenter) kop-

ökologischer Kreislauf

trollieren

l i l to

Die pflanzlithen Rohstoffe werden
flürig verarbeitet, so dass Bio-
Gas entsteht. lm Garmotor, der
den Cenerator anheibt" wird Bio-
Cas in Strom umgewandelt.
Auf dem Gasmotor befindet sich
ein Wärmetauscher zur Kühlung.
Die Abwärme wird zum Teil als
Fernwärme an die NCW verkauft
(Hallenbad/5chLrtzentrum).
ökologirrher Kreislauf: Die Cär'
reste kommen als Dünger zurück
auf die Felder.

sich die Biogasbakterien anpassen
können. Sie reagicrcn nänrlich sehr
emnfindlich auf unterschiedliche
Silagen. ,,voll gefaltren" werden soll
ab Ende Novenrber. 150 ltis 160 Ki-
Iowätt sind ülrerhar"rpt rrotwendig,
unr eine Anlage in tlieser Größen-
ordmrng anzuheizen, damit die
Bakterienkulnrren exakt 39 Grad
halten können^

Warmwasserversorgung
Neben der Strnmerzeugung (Ein-

speisung ins RWE-Netz) ist die
Warmwasserversorgrurg in der Pla-
nung. Sie wird unterirdisch (unter
Bahn und Bundesstraße) verlegt.
Die Planung für die Biogasanlage
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neben dem Ohlsrnannlrof lief von
2004 bis 2006, Baustart war Ende
2006. Die rund 500 Kilowatt, die iIr
24 Stunden erzeugt rverden sollen,
sind eine relativ kliine Leistung im
\,?rgleich zu Anlagen, die l{ongen
in lienfienberg in den neuen Bun-
desländern. bereits in lletiieb hat.
Sie kommen auf .3000 Kilowatt pro
Tag. Zum Vergleich: $enftenberg
hat rund 28000 Einwohner, Alpen
etwa 13000. Ganz ,{lpen Energie
unabhängig zu machen, ließe sich
laut Dr. Hnogen nur zusarnmen mit
anderen landwirtschaftlichen Be-
trieben realisieren. Dazu nriisste
ein umfassenden Konzept aufge-
stellt werden.


